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$HNO Casarolı und Erzbischof Achiılle Sılvestrinı In Rom stentreıiheit des Unterrichts) bıs zZzUu Ende des laufenden
Als Vermiuttler In dem Konflikt hatte sıch auch Schuljahres akzeptiert habe Ermöglıcht worden sel die

der iıtalıenısche sozıualıstische Mınısterpräsıident Bettino Wiıedereröffnung durch Unterredungen zwıischen Erz-
(raxı angeboten. Dıe Gespräche 1m Vatıkan ollten Miıtte ıschof Mercıeca, dem Vatikan-Botschafter Maltas, Panl
Oktober nach der Rückkehr O}  — Casarolı VO eiınem Be- Farrug14, und der Regierung. Erzbischof Mercıeca hatte
such beım Natıonalen Eucharistischen Kongre(s ın Argen- sıch 1n einem Brief dıe Regierung yewandt mIıt der Bıtte
tinıen fortgesetzt werden. Aufnahme VO Verhandlungen.
ber möglıche Ergebnisse dieser Gespräche wurde bıs- Gelödöst 1St damıt jedoch TISL wen1g. Bıs ZU nächsten SOom-
lang nıchts bekannt, nıcht eınmal ob S1Ee überhaupt Staltge- INCI hat INa auf diese \Weiıse eıt SCW! och VOL

tunden haben der vorläufigen Eınıgung sah aus, als könnte Mın-
Eıne Wende ın der verfahrenen Lage Nal Miıtte November toff ıIn der Schulfrage die Sache OS überzogen haben
e1n, als die Kırche dıe Wıedereröffnung der katholischen uch aus den eıgenen Reihen Bedenken gegenüber
Schulen bekanntgab. Erzıiehungsminister ONNICI der Schulpolitik hören. Immerhin steht nıcht 5 daß
klärte, sSe1 eın Abkommen mMIt der Kırche gyeschlossen sıch Malta dieses innenpolıtısche Zerwürtfnis ın Sachen
worden, INn dem diese dıe VO der Regjerung für den Privatschulen ohne welıteres eısten könnte.
Schulbetrieb gestellten Bedingungen (vor allem dıe Ko- Klaus Nıentiedt

Kurzinformationen
11 Dezember 1984 wurde das Apostolische Schreiben HIS  — der Spendung des Bufßsakraments auf; der (nıchtsa-

„Reconcılıatio et Paenıitentia“ Johannes Pauls 11 veröttent- kramentale) Bufßgottesdienst wırd nıcht e1gens erwähnt.
lıcht Es andelt sıch dabei das Abschlußdokument der In der auf der Synode vieldiskutierten rage der sakra-
sechsten Vollversammlung der Bischofssynode, die sıch 1m mentalen Generalabsolution verwelst auf die Normen
Herbst 9083 eınen Monat lang mIt dem Thema „Versöh- des GG und bekräftigt den Ausnahmecharakter dieser
NUNns und Budlse 1mM Sendungsauftrag der Kırche“ beschät- Buflstorm. Wır werden auf das Schreiben 1mM Februarheft

nochmals austührlicher zurückkommen.tıgt hatte (vgl Dezember l 989, 568—5/3). Der Papst
betont denn auch, der Inhalt des (auf den Adventsonn-
Lag datıerten) Schreibens SLAM ME V  _ der Synode. Gleich-
zeıt1ıg rag der Lext aber auch unverkennbar seiıne Mıt der etzten Novemberaudienz schloß Johannes Paul
persönliche spirıtnell-theologische Handschrift. DDas Schrei- seıne Ansprachenserie über Ehe, Sexualıtät und Leiblich-
ben behandelt längst nıcht alle theologischen und O> eıt ab Es Wr dıe längste Ser1e VO Audıienzansprachen,
ralen Einzelfragen, die auf der Synode erorter worden die bısher eın Papst einem .eınzelnen Thema gehalten
N, sondern beschränkt sıch auf einıge Grundlinien. hat Begonnen hatte Johannes Paul damıt bereıts 1980
Eınem CKSLEN kürzeren eıl über Versöhnung und Buifßse 1m Vorteld der Bıschofssynode über die Famılıe. Das wWwel-
als Auftrag der Kırche folgt eın zweıter Hauptteıl über tergesteckte 'Thema WAar dıe Begründung eıner Theologie
Wesen und Gestalten der Sünde Bemerkenswert sınd hıer der Leiblichkeit“ in den Kategorıen seıner Anthropologie
dıe ditterenzierten Aussagen ZARM Verhältnis VO PETSONA- un Ethık, Ww1€ S1€E INn selinen früheren Werken als Ethik-
ler un soz1aler Sünde Festgehalten wiırd dıe Notwendig- professor In Krakau (z.B Liebe un Verantwortung,
eıt der Unterscheidung VO  Z läfsliıchen und Todsünden München begründet hatte. Das ENSCIC un eigentlı-
WI1€ auch die tradıtionelle Umschreibung der Todsünde. che Ziel WTr aber iıne Bekräftigung der Lehre DO  S „Huma-
Den Verlust des Sündenbewußtseins bringt Johannes NAe ztae” über das Verbot jeder künstliıchen Methode der
Paul In Verbindung mıiı1ıt dem modernen Säkularısmus; Empfängnisverhütung. Von Anfang oing dem Papst
n auch „Tendenzen 1mM kirchlichen Leben“, die den ıne ganzheitliche Begründung dieses Verbots 4aUuUS$S der

Nıedergang des Sündenbewulstseins begünstıgen. Als Natur des Menschen bzw seıner Geschlechtlichkeit. Wıe
Miıttel und Wege Z  _ Förderung VO Bulfise und Versöh- „Humanae vitae“ selbst, verwendet Johannes Paul 11{ da-
NUuNg tührt das Schreiben den Dıalog, die Katechese un: bel insotern einseltig auch biologistische Argumente, als
besonders austührlich das Bufilssakrament Es fällt auf, die Moralıtät der Geschlechtlichkeit mehr In den phy-
da{fß der Papst nach einem knappen Hınweis auf dıe SUn- sıologischen Ablauf des Aktes selbst als ıIn dıe damıt VCI-

dentilgende Kraft der anderen Sakramente unmıttelbar bundene Verantwortung personaler und mıtmenschlicher
MI1t dem Bußsakrament einsetzt, ohne In die Vieltalt der Art legt In seınen Lexten WAar der Papst bemüht, durch
VO der Iradıtion der Kıirche WwW1e€e VO  — der gegenwärtıigen dıe Exegese estimmten „Schlüsselworten Jesu  . der Lehre
Erfahrungen möglıchen und sinnvollen Bufßstormen e1IN- VO „Humanae vitae”“ auch eın bıbeltheologisches Funda-
zubetten. Besonderes Gewicht wırd der Rolle des Prie- men gyeben. Diıie Ansprachen, die W1€ eın Vorlesungs-

als Beichtvater ZUSEMESSECNH. Johannes Paul I1 führt zyklus angelegt M, und mehr die persönlıche Refle-
die dreı 1m rdo Paenıtentiae VO  - 19/0 enthaltenen For- X10N des Papstes als, jedenfalls W AaS die Begründung
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betrifft, die TIradıtion des päpstliıchen Lehramts wıder- Ausschusses SOWI1Ee Rückblick auf den Katholikentag ın
spiegelten, sollen nach Ankündıigung des Leıters des München 1984 und eın Vorblick auf den VO Aachen
päpstlichen „Instituts tür Studıen über Ehe und Famılie“ 1986 Der Präsıdent des ZdK, der bayerische Kultusminıi-

der Lateranuniıversiıtät (WO offenbar teiılweıse auch die Ster Hans Maıer, wurde fast einmütıg wıedergewählt. WeIl
Vorlagen für die Ansprachen erarbeıtet wurden), Carlo Wechsel yab be1 den Stellvertretern. Während Walter
Caffarra, 1m nächsten Jahr ın eınem 1000seıutigen Band 1n Bayerlein (Dıözesanrat München) und Bernhard Servatıus
Buchtorm erscheıinen. Vermutlich ErSsSetizZt diese Veröttent- (Katholischer Akademikerverband) wıedergewählt WUTr-

lıchung die gerüchtweıse ımmer wıeder In Aussıcht g- den, schieden Alfons Müuüller MdB (KAB) und Anneliese
Lissner (Deutscher Frauenbund) aUus An deren Stelle WUTr-stellte Enzyklıka Z gleichen 'Thema Zusätzlich den

Ansprachen soll eın eıgener OmmMentar veröffentlicht den Wel Frauen gewählt: Rıta Waschbüsch MÄdL (Dıiöze-
werden. SAanrat Trıer) un: Ursula Hansen (Stellvertretende Vorsıt-

zende des Katholischen deutschen Frauenbundes). Be1I
der Wahl In den geschäftsführenden Ausschulfß erhielt der

Anläßlich der Vollversammlung des FEinheitssekretarıiats Bonner Moraltheologe Franz Böckle mI1t 107 dıe meısten
hat sich Johannes Paul ZU Stand des ökumenischen Stimmen, gefolgt VO eorg Leber (93) und Hanna-Renate

Gesprächs geäußert. Dıie Vollversammlung beschäftigte aurıen ©2 Neu gewählt wurden auch dıe ZdK-Miıtglıe-
sıch VOTL allem mI1ıt der Sökumenischen Dımension des der der „Gemeınsamen Konferenz“ Dabe! wurde der

Präsident des Deutschen Carıtasverbandes nıcht mehr InCI In selıner Ansprache be]l der Audienz für Miıt-
glıeder, Miıtarbeıter und Konsultoren des Sekretarıats dieses remıum entsandt. Insgesamt tiel auf, da{fß dıe Ver-

bändevertreter be]l den Neuwahlen schwach Z ZugeNovember erwähnte der apst dıe MIt dem >
risch-orthodoxen Patrıarchen Moran Mar Ignatıus Z akkba kamen. Das Gesamturteıl über den Münchner Kathol:i-
Izwas 1m Junı getroffene Vereinbarung, nach der Katholi- kentag WAar uneingeschränkt pOSItIV. Dıie auch 1ın dıe-
ken un Syrisch-Orthodoxe In bestimmten Fällen die Sa- SG Zeitschrift geäußerte Kritik (vgl August 1984,
kramente der Buße, Eucharıstıe und Krankensalbung ın 345 {f.) einseıtiger Konzentratıon katholischer Aktıvıtä-
der jeweıls anderen Kıirche empfangen können. Johannes ten auf diıe Katholıkentage, auftf die Hans Maıer In seınem
Paul wI1es auf den katholisch-orthodoxen Dıalog hın, Bericht ZUur Lage autftfallend austührlich eing1ng, tand 1N -
der sıch mIıt dem Thema Kırche un Sakramente eschäf- sofern eiınen unmıttelbaren Niıederschlag, als Aachen
tıgt un fügte hınzu, sel tür ıh ermutigend, da{fß auch nach einem ersten Programmentwurtf kleiner un

gleich anders, als ıne Kombinatıon VO Arbeitskongreißs,viele andere Dıaloge inzwischen diesem Thema VOrSC-
stoßen selen: Das Herzstück der Lehre des /weıten Vatı- plurıtormer Walltahrtsveranstaltung un: Dıiskussionen
kanums sSEe1 Jetzt auch Herzstück des Sökumeniıischen über weltkirchliche Fragen mI1t stärker ygruppenbezogener
Dıalogs. Das gyelte beispielsweıse für dıe NECUEC Phase des Teiılnahme, organısıert werden soll In Zuelsetzung und
katholisch-anglikanıschen Dıalogs, die gul begonnen Programm der für den Z bıs Februar 1985 gyeplanten
habe Als „Ermutigung un Freude bezeichnete der Okumenischen Arbeıtstagung über Ausländer und Deut-

Papst seiınen Besuch beım Weltkirchenrat anläßlich selnes sche führte 1m Rahmen der Ausländerdebatte Vızepräsı-
Auftenthalts In der Schweiz (vgl HK, Julı 1984, 300—301). dent Walter Bayerlein eın
Dıie Dıaloge und sonstigen Kontakte der katholischen
Kırche den anderen Kırchen hätten das Zıel;, In Wahr-
heıt un Liebe grundlegenden Veränderungen In den „Leben un: Tod aut Verlangen“ ist der Tıtel eines oku-

mentes, das die Famıilien-Kommission der tranzösischen Bı-Beziehungen den Miırtchristen tühren. Dabe!] dürte
INa  = siıch nıcht auf den bloßen Austausch VO Höflichkei- schotskonterenz veröftentlichte. Die dem Vorsıtz
ten beschränken, der die noch bewältigenden ernsthaft- des Erzbischof-Koadjutors VO  - Rennes und Präsıdenten
ten Schwierigkeiten übersehe. Ziel mMUSSeE iıne /7Zusam- der Kommissıon, Jacques Jullıen, entstandene Erklärung
menarbeıt se1ın, „dıe uUuns ermöglıcht, mıt eiınem Herzen (vollständiıger TLext 1ın La Cro1x, I 84) 1St deurtlich
und eiıner Stimme das Wort (sottes verkünden, ıne VO der aktuellen Diskussion ın Frankreıich über Fragen
Zusammenarbeıt, VO der WITr hoffen, da{fß S1€e uns schliefß- WwW1€e künstliche Befruchtungsmethoden bzw FEuthanasıe
ıch der vollen Gemeinschaft 1mM Glauben tühren wırd, epragt, die nıcht zuletzt VO  } Z spektakulären Einzel-
die VO  — (Gott yewollt 1ST und nach der wir uns sehnen“ tällen ausgelöst worden WAar Der Untertitel der Erklä-

rung („Reflex1ionselemente”) deutet A daß sıch dabei
eher eıinen vorläufıgen Diskussionsbeitrag als 1ıne ab-
schließende Erklärung andelt. Angesichts des mediz1-Die diesjährige Herbstvollversammlung des Zentralkomi-

tees der deutschen Katholiken ZdK tand VO No- nısch-technıschen Fortschrıttes, der ebenso taszınıere WI1e€e
vember ıIn Bonn-Bad Godesberg Außer einer teıls beunruhige, zelte WEel Hındernisse überwınden, dıe
heftigen Debatte der MIt einem Papıer der Bischofs- „Logık des Gefühls“ und dıe „Logıik der Technik“ Die
konferenz ın Konkurrenz geratenen Erklärung ZUr Aus- vermeıntliche Allmacht der Technık lasse möglıche Fru-

länderfrage (vgl ds Heft, un Z 218 beherrsch- stratıonen unerträglich erscheinen, z 5 1MmM Fall eiıner
ten VOT allem WEe1 Punkte die Tagesordnung: Die Krau, die jeden Preıs eın ınd haben möchte. Weniger

denn Je werde eın „Regulationsprinzıp für dıe Bedürt-Neuwahl des Präsıdiums und des Geschäftsführenden
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dem ersten Entwurt des Hirtenbriefs Wırtschafttstra-nısse“ akzeptiert. Ebenso würden Krankheit und Tod
unerträglicher empfunden, WwW1€e S1Ee VO der Technik SCH (vgl ds Heft, Im Rahmen der Vollversamm-

rückgedrängt würden. Weıtsıiıcht und Murt selen erforder- lung wurde den Bischöften ZWAarTr Gelegenheıt einer
lıch, der technokratischen Versuchung begegnen. GESUEN Diskussion über den Hırtenbriet gyegeben, Gegen-
Bedenken werden angemeldet gegenüber der Mög- stand eingehender Beratungen War jedoch nıcht. Auf
lıchkeıt, miıt Hılte tiefgefrorener Samenzellen 1ıne künst- der Tagesordnung standen Fragen 1mM Zusammen-
lıche Befruchtung auch noch nach dem ode des hang MmMIt der weltweıt tällıgen Anpassung das MNMEGEUE Kır-
Ehemannes vorzunehmen, gegenüber SOgENANNLEN „Leih- chenrecht, und ZWAar Rıchtlinien für die Versorgung VO

Priestern 1m Ruhestand, die Priesterkleidung, für Tautenmüttern , gegenüber Frauen, die ZWAar eın ınd haben
möchten, jedoch ohne ın einer Partnerschaft leben, adoptierter Kınder, das Katechumenat, das Brautleute-
W1€e gegenüber der Einrichtung VO  — Samenbanken (vgl CXÄdINCN, tür Teilnahme und Gestaltung VO  e relıg1ösen
ds Heft, 34) Aufßerdem sprechen sıch die Bischöfte SC Rundfunkprogrammen SOWIEe die Festlegung des Firmal-
SCH ıne aktıve Euthanasıe A4aUS Lers Eıne Reihe dieser Fragen wurde ZUur Entscheidung

die Bıstümer weıtergegeben. Angenommen wurden LIEUEC

Vorschritten für den ständıgen Dıakonat SOWIe für die
Zu iınem tür sowjetische Verhältnisse ungewöhnlichen Er- Priesterweıiterbildung. egen einer großen Z ahl VO An-
e1gNIS wurde ıne Bischotsweihe 1im litauischen Kaunas. An- derungswünschen wurde ıne Entscheidung ın der Frage
fang Dezember wurde der 1mM November DA eıh- eınes englisch-sprachigen eucharıstischen Hochge-
bischof VO Vilkaviıskis Dechant /u0zas Preiksds betes vertagt. Zurückgewiesen wurde VO den Bischöften
(58) gyeweıht. An der Bischofsweihe nahm neben dem der Entwurt eıner Übersetzung des Psalters, mıt der
tierenden lıtauıschen Episkopat eın Gro(fiteil des lıtau- der Versuch Mter werden sollte, Textstellen,
iıschen Klerus teıl. Eıne 11U  _ für die Auslandspresse be- be] denen Männer W1€e Frauen gemeınt sınd, maskulıne
stımmte Tass-Meldung sprach VO der Anwesenheıt eıner Bezeichnungen geschlechtsneutrale Benennungen
„großen enge VO Gläubigen” Westliche Fernsehkorre- auszutauschen. Die Liturgiekommissıon der Bischöfe
spondenten urtten den VO Apostolischen Admuinistra- hatte diese NEUEC Version ZUr Annahme empfohlen mI1t
LOr der Dıiözese Kaunas und Vılkavıskıs, Liudas Povilonis dem Hınweıs, da{fß sıch durchwegs bescheidene Ver-
VOrTSCHNOMMENEN Weiheakt tiılmen Fernsehzuschauer 1m änderungen handele, die jedoch 1ıne wiıchtige Antwort
Westen konnten sıch auf dıiese Weiıse VO der großen eıl- auf eın pastorales Problem darstellten, nämlıich auf dıe
nahme der Bevölkerung unmıttelbar eın Bıld machen. Tatsache, da{fß die lıturgische Sprache VO vielen als SCX1-
ach allem, W as ıIn den etzten OoOnaten 1M Verhältnis SO- stisch angesehen werde. Die Bischöte beschlossen 1ne
wJjetunıon—-Vaktıkan vVOTaUSSsSCHANSCH WAar heftige Kritik Erklärung Fragen der Miıssıon ) deren Veröftfentlichung

apst und die Weıgerung der sowJetischen Behörden, für 1986 vorgesehen ISt.
Johannes Paul Ial AaUS Anlaß der Kasımır-Feiern 1in Wılna
(vgl Oktober 1984, 444) nach Liıtauen reisen las-
SsCMN und nıcht einma| Kardınalstaatssekretär Casarolıi be] November 1984 wurde in allen Kirchen der Erzdi-
dieser Gelegenheıt als Legaten des Papstes akzeptie- Ozese Santıago de Chile ein Hırtenbriet VO:  - Erzbischot
15  — hatte schon überrascht, da{fß überhaupt möglıch Juan Francısco Fresno arraın verlesen. In dem Hırten-
WAar, MmMIt Zustimmung der SowJets einen Bischof brief, der ın den staatlıchen Medien nıcht verbreıtet WEeTI -

Der Vatıkan konnte aber nıcht 1U  — die Ernen- den durfte, nahm der Erzbischof ZAUÜT: ZESPANNLEN innenpoO-
NUunNns Preiksas verwirklichen, sondern gleich- lıtischen Sıtuation Chıiles nach der Ausrufung des Belage-
zeıt1g Povılonıiıs Z Tiıtularerzbischoft. och mehr rungszustandes 6. November Stellung. Erzbischof
überrascht hat freilich dıe Publıizıtät, die dıe sowJetischen Fresno stellte fest, tühle sıch nıcht zuständıg, eın politı-
Behörden dem Ere1ign1s der Weiıhe nach aulßen gyegeben sches Urteil über die miı1ıt dem Belagerungszustand VeEeTI-

hatten. Was diıe SowjJets damıt bezweckten, 1St unklar. An bundenen Ma{fsßsnahmen abzugeben. Als Seelsorger beob-
iıne Kompensatıon für die verweıgerte Papstreıse WAar achte jedoch die Bestürzung, die Angst und die
vermutlich nıcht gedacht, denn die sowjetischen Angriffe Bedrückung, dıe durch S$1e hervorgeruten würden. An die
auf den Papst eLztien sıch In den darauf tolgenden Wo- Adresse der Regierung wandte sıch Fresno miı1t der est-
chen unvermındert tort. Um ıne treundliche Geste SC stellung, se1 1ne ‚sehr ernstie Angelegenheıt”, die p -
genüber den katholischen Liıtauern ZUrFr innenpolıtischen storale Autorität der Bischöfte VO  e dem Land 1n 7Zweıtel
Beruhigung dürfte sıch jedentalls alleın auch nıcht SC zıehen und den Eindruck erwecken, S1€e hätten ıne d1ı-
handelt haben, ([0)81 hätte INa das Ere1ign1s nıcht csehr rekte Verantwortung für die entstandene polıtısche Krise.
nach aufßen beı gleichzeitiger Abschirmung nach ınnen Er gyab seıner Besorgn1s über das „‚Klıma der Gewalt“ In
publık yemacht. Chıiıle Ausdruck: „Miıt aller Entschiedenheit lehne ich alle

terroristischen kte ab, denn adurch wırd NnUu  = Tod und
Zerstörung ErZEUSTN Dıi1e normale Ausübung der Macht

Die US-amerikanischen Bischöte hielten VO 1215 No- gebe genügend Miıttel die Hand, terrorIıst1-
vember 1984 in Washington iıhre Vollversammlung ab Das sche Übergriffe vorgehen können. E's se1 be-
größte öffentliche Interesse galt naturgemäfßs VOr allem fürchten, da{fß der Belagerungszustand eınen gewaltigen
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Rückschriutt für die Verständigung den Chılenen Komıitee patrıotischer Katholiken Vietnams“ PEWESECN.
und für die Befriedung des Landes edeute. Der Erz- Selit einem Jahr esteht diese Gruppe, die dem kommunı1-
bischof appellıerte die Gläubigen, sıch „DI1S DA Grenze stiıschen Regıme des Landes nahe steht (vgl Jun1ı
des Möglıichen und miıt entschiedenem Wıillen“ tür ıne 1984, 254{ff.) Seine ablehnende Haltung diesem Komıi-
VWiıederannäherung der Chılenen untereinander eINZUSeEL- Lee gegenüber habe C Nguyen-Kım-Dien, mI1t Hın-
ZECN, jede orm VO Gewalt und Unterdrückung mMUSsse welsen auf das Kıiıirchenrecht und dıe Erklärung der
4U$ dem 7Zusammenleben verschwinden. „Schliefßlich”, Kleruskongregation VO  — 1982 (vgl. Aprıl O82
heiflt 1m etzten Absatz des Hırtenbriefs, „möchte ich 184 begründet. Se1in Gesprächspartner habe In dem Za
mIt Respekt un Festigkeıt NSeTC Regierenden bıtten, sammenhang betont, weder diese Erklärung des Vatıkans
wırksame Schritte Cun, das Zustandekommen einer noch das Kırchenrecht hätten die Zensur des Landes
Eiınıgung über Gegenwart und Zukuntft unseres Landes durchlauten. Im übrıgen stünden sS$1e der politischen Linıe
ermöglıchen.” des Staates Daher stelle iıne Verletzung

staatlıcher (Gesetze dar, S$1e anwenden wollen Dem
SEeLIzZiE der Erzbischot ENLZSCHCN, WECNnN diıe (Gesetze dieser
Welt den (sesetzen (sottes und der Kırche wıdersprächen,In einem Hirtenbriet die Gläubigen seiner 1özese be-

richtete der Erzbischoft VO  e} Hue, Philippe Nguyen-Kım- dann mUsse dem Wort (sottes eher tolgen als dem der
Dien, VO  - Verhören durch estaatliche Stellen, denen S$1C. Menschen. Zur eıt wiırd Nguyen-Kım-Dien weıterhin
unterziehen mußte In dem Schreıben, das das Datum VO der Zutritt seiıner Dıiözese VO  - den staatlıchen Stellen

verweıgert. In einem Interview mi1t der tranzösıschenOktober 1984 rag (vgl La Cro1x, 84);, schreıbt
C da{fß dıe Verhöre („Arbeitssıtzungen) durch Sıcher- Presseagentur AFP zeıgte sıch der Erzbischof VO Ho Chi
heıtsbehörden ın der eıt selıt dem Aprıl etzten Jahres Miınh-Viılle, dem früheren Sa1gon, 'ouyen Van Binh, be-
In WEe1 Seriıen VO insgesamt rund 1220 Tagen stattgefun- SCNH eiıner möglıchen Irennung zwıschen der Kır-

che Vıetnams und dem Vatıkan.den hätten. Zentrales Gesprächsthema se1 das „Unıions-

Bucher
EILERT FEinheit der Christen iın der (Gemeın- schem Verständnıiıs die Wahrheit der Offenbarung 11U  _ be-
cchaft der Kirchen. Verlag Vandenhoeck Ruprecht, ZEUSECN und dazu verhelfen, da{ß s$1e sıch mIıt iıhrer eıgenen
Göttingen 984 208 50 ,— Evıdenz durchsetzt. Dementsprechend schart fallt

Herms’ Kritik den Rahner-Fries-Thesen 4aUS Seiner
Das Buch des ıIn München lehrenden evangelıschen Syste- Meınung nach verlangen S$1€e VO den reformatorischen
matıkers hat gyleich Z7wel Untertitel: „Die ökumenische Be- Kırchen die Preisgabe ihres spezıfischen Kırchen- un
CSUNg der römischen Kıiırche 1im Lichte der reformatorı1- Oftenbarungsverständnisses und sınd deshalb strıkt abzu-
schen Theologie” und „Antwort auf den Rahner-Plan”“ lehnen. Herms’ Buch 1St eın poıintierter Beıtrag Z Ööku-
Zusammengenommen zeıgen s1e, OTrTu Herms gyeht meniıschen Grundlagen- un: Methodendiskussıon. Aller-
Er sıch nıcht 0 mIıt einem beträchtlichen Aufwand dings waren sowohl seıne Kennzeichnung der katholi-

Akrıbie und Scharfsinn MmMIt den VO  —_ arl Rahner un schen WwWI1e der retormatorischen Ekklesiologı1e etlıche
Heinrıich Frıes 1985 vorgelegten Thesen ZUT Eınıgung der gewichtige Fragen stellen. Dıe wichtigste: ıbt wırk-
Kırchen als realer Möglıchkeıit auseinander, sondern ıch den „kontradıktorischen“ Gegensatz zwischen be1i-
nımmt diese Auseinandersetzung Zu Anlaßß, die ın den den, den stark herausstellt?
Konzilsdokumenten enthaltene katholische Konzeption
des Okumenismus SAamı(<_ iıhrem ekklesiologischen Hınter-
grund die Lupe nehmen. Dem erhobenen ka- COMMISSION Biıble et

tholischen Kırchen- un: Offenbarungsverständnıis stellt Christologie. Les Edıtions du Cerf, Parıs 1984 296
die „reformatorische Alternatıve“ gegenüber. Seıne W1€ 128,—

eın CAantius firmus das NZ Buch durchziehende Grund-
these: Der „römıschen Ekklesiologie” mi1t ihrer Lehre VOIN Dı1e Päpstliche Bıbelkommuissıon, der A4US der Bundesre-
kırchlichen Amt und VO untehlbaren Lehramt und der publık dıe beıden Exegeten Alfons Deissler un Joachım
retormatorischen Ekklesiologıe mIt ihrer Lehre VO Gnılka angehören, hat sıch zwıischen 1980 und 1983 mi1ıt
Diıenst Wort lägen „ZWEeI unterschiedliche Lehren über christologischen Fragen beschäftigt. Ergebnıs dieser Ar-
das Geschehen der gyöttlıchen Oftfenbarung” zugrunde, beıt 1St eın umfangreıches Dokument „De Sacra Scriptura
dıe sıch In einem estimmten Punkt „kontradıktorisch” eit Christologia”, das Jetzt be] Cert ın der lateiniıschen Or1-
wıdersprächen. Während nach katholischem Verständnıis gyinalfassung und einer französıischen Übersetzung VOI-

dıe Offenbarung VO Lehramt repräsentiert, verwaltet lıegt. Der Band enthält neben dem Dokument noch ıne
und mıtgeteılt werde, könne dıe Kırche nach reformatorI1- Reihe VO kommentierenden exegetischen Beıträgen, dıe


